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Antrag 
 
 
der Fraktion der CDU und 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
 
 
Nach Artemis II: Europas Beitrag würdigen, den Raumfahrtstandort Nordrhein-Westfa-
len ausbauen – Souveränität, Resilienz, Innovation und Begeisterung für MINT stärken 
 
 
I. Ausgangslage 
 
Mit dem erfolgreichen Abschluss der Artemis-II-Mission im April 2026 blickte die Welt nicht nur 
auf den ersten bemannten Flug um den Mond seit Apollo 17 vor mehr als einem halben Jahr-
hundert, sondern auch auf eine kraftvolle Botschaft: Zukunft wird dort gestaltet, wo Mut, For-
schungskraft und industrielle Umsetzungsstärke zusammenkommen. Anders als in den Zeiten 
des Kalten Krieges geht es in der Raumfahrt längst nicht mehr um das schnelle Setzen einer 
Flagge, sondern um technologische Handlungsfähigkeit, Resilienz, Klimaschutz, wirtschaftli-
che Stärke und strategische Souveränität. 
 
Artemis II war dabei ausdrücklich auch ein europäischer Erfolg. Das Europäische Servicemo-
dul der European Space Agency (ESA) versorgte die Crew mit Luft und Trinkwasser, erzeugte 
Strom, sorgte für die Temperaturregelung und trieb das Orion-Raumschiff über mehr als eine 
Million Kilometer durch den Weltraum. In Bremen montiert und unter Beteiligung von Unter-
nehmen aus 13 europäischen Ländern realisiert, zeigt diese Mission: Europa trägt internatio-
nale Exploration nicht nur mit – Europa macht sie möglich. 
 
Gerade daraus erwächst für Deutschland und Nordrhein-Westfalen ein strategischer Auftrag. 
Raumfahrt ist kein Randthema mehr, sondern ein Hebel für Resilienz, Innovation, Sicherheit 
und industrielle Wertschöpfung. Kommunikation, Navigation, Erdbeobachtung und Explorati-
onstechnologien entscheiden über Wettbewerbsfähigkeit, Krisenfestigkeit und technologische 
Eigenständigkeit. Ohne Raumfahrt ist zugleich auch die Bewältigung des Klimawandels un-
möglich.  
 
Nordrhein-Westfalen ist im Bereich Raumfahrt hervorragend positioniert. In Köln befinden sich 
mit dem Deutschen Luft- und Raumfahrtzentrum (DLR), dem Europäischen Astronautenzent-
rum der ESA, der LUNA-Anlage und dem wachsenden SpaceHub Cologne Einrichtungen von 
europäischem Rang. Mit dem GOVSATCOM-Hub kommt ein weiterer zentraler Baustein für 
sichere Satellitenkommunikation hinzu. Die Deutsche Raumfahrtagentur im DLR hat ihren Sitz 
in der UN- und Bundesstadt Bonn. In Nordrhein-Westfalen sind zudem das Weltraumkom-
mando sowie das Kommando Cyber- und Informationsraum der Bundeswehr verortet. Neben 
einer aktiven Hochschullandschaft zu Raumfahrtthemen haben auch zahlreiche Fraunhofer-
Institute mit raumfahrtbezogener Forschung ihren Hauptsitz in Nordrhein-Westfalen. Damit 
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verfügt Nordrhein-Westfalen über beste Voraussetzungen, um Forschung, Sicherheit, Trans-
fer und industrielle Anwendung eng miteinander zu verzahnen.  
Zugleich wächst die Bedeutung europäischer Souveränität im Orbit. Europa braucht ein kri-
senfestes, souveränes Kommunikationssystem als strategische Alternative zu außereuropäi-
schen Konstellationen. Mit IRIS² liegt dafür ein konkretes europäisches Vorhaben vor. Nord-
rhein-Westfalen kann und soll hierbei nicht nur mitwirken, sondern wird mit dem GOVSAT-
COM-Hub zu einem zentralen Boden-, Sicherheits-, Daten- und Anwendungsknoten werden. 
 
Schon heute beschäftigt die Raumfahrtindustrie rund 50.000 Menschen in 400 Unternehmen 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Wir wollen die Wachstumspotenziale der Bran-
che in unserem Land heben. Dazu ist es neben der Schaffung von Rahmenbedingungen wich-
tig, die Versorgung von kritischen Rohstoffen und Vorprodukten sicherzustellen. Gerade bei 
Hochtechnologie könnten die Lieferketten durch fremde Mächte aus geopolitischen Gründen 
beeinträchtigt werden. 
 
Das Chancenpapier der Landesregierung „Raumfahrt: Chancen für Nordrhein-Westfalen“ be-
schreibt die dafür notwendigen Handlungsfelder klar: Fachkräfte, Transfer, industrielle Öff-
nung, Infrastruktur, Sichtbarkeit, Datenanwendungen, Cybersicherheit und europäische Ver-
netzung. Diese Grundlage gilt es nun politisch zuzuspitzen und in einen entschlossenen par-
lamentarischen Auftrag zu übersetzen. 
 
Die regierungstragenden Fraktionen von CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN wollen Nord-
rhein-Westfalen als Raumfahrtstandort strategisch weiterentwickeln – als Standort, der euro-
päische Souveränität stärkt, Innovationen in den Alltag bringt, wirtschaftliche Stärke ausbaut 
und junge Menschen für Forschung, Technik und MINT-Berufe begeistert. 
 
II. Beschlussfassung 
 
Der Landtag stellt fest: 
 

• Der erfolgreiche Abschluss von Artemis II im April 2026 ist ein historischer Meilenstein: 
Erstmals seit Apollo 17 haben wieder Astronautinnen und Astronauten einen bemannten 
Flug um den Mond unternommen und sind sicher zur Erde zurückgekehrt. Die Mission 
steht symbolisch für ein neues Raumfahrtzeitalter, in dem technologische Souveränität, 
Sicherheit und wirtschaftliche Dynamik enger zusammenrücken. 

• Artemis II war zugleich ein europäischer Erfolg. Europa ist in der internationalen Explo-
ration nicht Zuschauer, sondern unverzichtbarer Leistungsträger. 

• Raumfahrt ist Schlüsselindustrie und liefert zugleich kritische Infrastrukturen. Wachstum-
streiber sind insbesondere Kommunikation, Navigation, Erdbeobachtung, Datenverar-
beitung, Robotik, neue Werkstoffe und Sicherheitsanwendungen. 

• Nordrhein-Westfalen verfügt über herausragende Standortvoraussetzungen entlang na-
hezu der gesamten Wertschöpfungskette – von Hochtechnologiekomponenten und Bo-
densystemen bis hin zu datenbasierten Downstream-Anwendungen. Der Raumfahrt-
standort Köln mit dem DLR, dem Europäischen Astronautenzentrum der ESA, der 
LUNA-Mondanalog-Anlage und dem Ausbau des SpaceHub Cologne verleiht Nordrhein-
Westfalen internationale Sichtbarkeit und eine strategische Sonderstellung in der euro-
päischen Exploration. 

• Europa benötigt ein souveränes, krisenfestes und sicheres Satellitenkommunikations-
system als strategische Alternative zu außereuropäischen Konstellationen. IRIS² ist hier-
für die konkrete europäische Antwort und muss zügig umgesetzt werden. 

• Nordrhein-Westfalen kann Raumfahrtkompetenz in konkrete gesellschaftliche Mehr-
werte übersetzen – etwa in Klima- und Umweltmonitoring, Katastrophenfrüherkennung, 
sichere Kommunikation, innovative Materialien und medizinischen Fortschritt. 
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• Raumfahrtpolitik ist auch Bildungs- und Fachkräftepolitik. Nordrhein-Westfalen verfügt 
mit der europaweit größten außerschulischen MINT-Initiative zdi.NRW und seinem Jah-
resmotto 2026 „Mission All”, DLR_School_Labs und weiteren außerschulischen Lernor-
ten über starke Strukturen, um Begeisterung für Forschung sowie für MINT- und High-
tech-Berufe zu fördern. 

• Das Chancenpapier der Landesregierung liefert eine tragfähige und zukunftsorientierte 
Grundlage, um Forschung, Industrie, Start-ups, Ausbildung, Transfer, Cybersicherheit 
und europäische Vernetzung für Nordrhein-Westfalen strategisch zusammenzuführen. 

• Mit der Bestellung des renommierten Wissenschaftlers und ehemaligen ESA-Astronau-
ten Prof. Dr. Reinhold Ewald zum ersten Raumfahrtbotschafter des Landes setzt die 
Landesregierung ein sichtbares Zeichen für Innovation, Technologietransfer und euro-
päische Souveränität in der Raumfahrt.  

 
Der Landtag beauftragt die Landesregierung, aus vorhandenen Mitteln und mit bestehendem 
Personal, 
 

• das Chancenpapier als wesentliche Richtschnur des strategischen Handelns der Lan-
desregierung für eine integrierte Raumfahrtpolitik zu nutzen und die darin beschriebenen 
Ziele, Schwerpunktfelder, Prioritäten, Förderinstrumente, Infrastrukturvorhaben und Fi-
nanzierungswege konsequent und ressortübergreifend für das Land zu nutzen.  

• Nordrhein-Westfalen als Schlüsselstandort der europäischen Programme für sichere 
Kommunikation – insbesondere GOVSATCOM und IRIS² – weiter zu stärken und sich 
gegenüber Bund und EU dafür einzusetzen, dass IRIS² als europäische, souveräne Al-
ternative zu außereuropäischen Systemen schnell, resilient und sicher umgesetzt wird. 

• den GOVSATCOM-Hub Köln strategisch in ein NRW-Ökosystem aus Cybersicherheit, 
Behörden- und Krisenkommunikation, Forschungstransfer und industrieller Ansiedlung 
einzubinden. 

• Nordrhein-Westfalen gemeinsam mit DLR, ESA und Industrie als deutschen Leitstandort 
für europäische Exploration, astronautische Forschung, Missionsbetrieb, Transfer und 
Ansiedlung zu profilieren  

• geeignete Förderinstrumente – etwa Transfergutscheine, Matching-Mechanismen, 
Seed- und Wachstumsinstrumente sowie innovationsnahe Finanzierungsbausteine – zu 
prüfen, zu priorisieren und schrittweise umzusetzen. Hierbei sollte auch geprüft werden, 
inwieweit Mittel des Nordrhein-Westfalen-Plans mobilisiert werden können. 

• die Erdbeobachtung als Instrument für Klimaschutz, Landwirtschaft, Wasser- und Wald-
management sowie Gefahrenabwehr weiterzuentwickeln und Datenkompetenz, Aus-
wertestrukturen und Pilotanwendungen im Land zu stärken. 

• die Vernetzung von Raumfahrt, Quantentechnologien, IT-Sicherheit sowie Verteidi-
gungs- und Sicherheitsanwendungen weiter auszubauen und Nordrhein-Westfalen als 
europäisches Kompetenzzentrum für hochsichere Kommunikations-, Steuerungs- und 
Explorationssysteme zu profilieren. 

• die Einrichtung zusätzlicher raumfahrtbezogener Professuren in den MINT-Disziplinen 
ebenso wie in den Rechts-, Sozial- und Wirtschaftswissenschaften an den Hochschulen 
des Landes gezielt zu unterstützen und Nordrhein-Westfalen als führenden Wissen-
schafts- und Innovationsstandort für strategische Raumfahrtforschung weiterzuentwi-
ckeln. 
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• die internationale Sichtbarkeit Nordrhein-Westfalens als Raumfahrtstandort durch Clus-
terarbeit, Delegationen, Partnerschaften, Investorenansprache und die Einbindung des 
Raumfahrtbotschafters weiter zu erhöhen.  
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